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Vortrag bei den Heimatforschern 
 

„Nix G’wiss woas ma ned“ – Der Münchner Finessensepperl 
 

Lampertshofen (npi) Beim bevorstehenden Stammtisch der Familien- und 
Heimatforscher Schrobenhausener Land beleuchtet der Pathologe und 
Mumienforscher Prof. Andreas Nerlich am kommenden Freitag, 11. Oktober, in 
seinem Vortrag das berühmte Münchner Original „Finessensepperl“, auch bekannt 
als der dort erste „Postillon d’Amour“. 
„Nix G’wiss woas ma ned“ – diese Worte haben bestimmt schon viele Altbayern 
einmal auf den Lippen gehabt. Der Spruch wurde vor 200 Jahren vom populären 
Münchner „Finessensepperl“ geprägt. Geboren als Joseph Huber, lebte er im alten 
München der Zeit um 1800 und betätigte sich als diskreter Bote von Liebesbriefen, 
was ihm den Beinamen „Postillon d’Amour“ einbrachte. 
Mit seinem berühmten Spruch hat er bei diesen Botengängen weder Geheimnisse 
verraten noch Gerüchte bestätigt. Als geschätzter „Pflastertreter“ verdiente er sich 
nicht nur eine Brotzeit, sondern auch ein Trinkgeld, das er fleißig zu sparen wusste. 
Dieser gut gefüllte Sparstrumpf wurde dem körperlich kleinen Mann später wohl zum 
Verhängnis. Der „Finessensepperl“ ist nicht nur mit seinem Witz und seinen 
wohlbekannten Aussprüchen bis heute gegenwärtig, als einer der vier 
„Kragenköpfe“ am Karlstor ist er sogar weiterhin im Münchner Stadtbild präsent. 
In seiner Präsentation widmet sich Nerlich einer originellen Persönlichkeit, deren 
Lebensweg und Tod die Neugier wecken und Fragen aufwerfen. Bei seiner 
Untersuchung des erhaltenen Skeletts des Finessensepperl machte er 
überraschende Entdeckungen und kam einer bis heute unentdeckten Gewalttat auf 
die Spur. Das soeben erschienene Buch mit gleichlautendem Titel im Anton H. 
Konrad Verlag aus Weißenhorn wird an diesem Abend vorgestellt und kann auch 
vor Ort erworben werden. 
Alle Interessenten sind zu dem Vortrag, der um 19.30 Uhr im Gasthaus Felbermaier 
in Lampertshofen beginnt, herzlich eingeladen. Das Forschertreffen selbst beginnt 
für jedermann bereits um 18 Uhr, wie bislang besteht die Möglichkeit, mitgebrachte 
Sterbebilder einscannen zu lassen. 
Die Vortragsabende mit einem für alle offenen Heimatforscherstammtisch – auch für 
Forscheranfänger – sind seit Jahren überregional sehr gefragt und mit 70 oder mehr 
Besuchern aller Altersgruppen stets gut besucht. Seit etwa einem Jahrzehnt 
organisiert Anna Probst aus Autenzell – unterstützt durch viele fleißige Helfer – 
diesen größten Ahnenforscherstammtisch in Bayern. Bei Bedarf können zu 
scannende Sterbebilder auch bei Probst abgegeben und zeitnah wieder abgeholt 
werden, Anfrage unter Telefon (08252) 6043.  
Der nächste Stammtisch mit einem Vortrag von Max Direktor über die Geschichte 
der bayerischen Gemeinde an lokalen Beispielen, folgt am Freitag, 15. November. 
Weitere Informationen zum Stammtisch und hilfreiche Links sind im Internet unter 
www.ahnenforscher-schrobenhausener-land.de und www.blf-online.de zu finden. 
 
Norbert Pichler, Pobenhausen, MA-Nr. 7561 (npi) 
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Bei allzu neugierigen Mitmenschen antwortete der Finessensepperl mit „Nix 
G’wiss woas ma ned“. Auf dem Titelblatt einer über ihn handelnden 
Broschüre von 1818 ist er als Tuschezeichnung eines unbekannten Künstlers 
abgebildet. 
 

(Foto: Andreas Nerlich) 


